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Kodierleitfaden 

 

Kategorie Definition Ankerbeispiel 
Positiv (+) 

Ankerbeispiel 
Negativ (-) 

Gemäßigter 
Konstruktivis-

mus  

Vorstrukturiertheit der Lernum-
gebungen   

Selbstgesteuert / 
Aktiv 

Studierende beteiligten sich aktiv 
am Lernprozess und sind für die 
Steuerung des eigenen Lernpro-
zesses selbst verantwortlich. 

„[…] und wir ha-
ben es halt selber 
gemacht, deswe-
gen würde ich 
schon sagen, dass 
es eine sehr, sehr 
gute Gruppenar-
beit war, auch 
wenn es eben 
nicht so eng war.“ 

„[…] also wir hatten, 
glaube ich, von allen 
drei Parteien nicht so 
einen gegebenen Rah-
men am Anfang, und 
das hat uns erst ein 
bisschen verunsichert, 
verwirrt, weil niemand 
richtig wusste, wer 
gibt jetzt den Ton an.“ 

Konstruktiv 
Studierende konstruieren ihr 
Wissen auf Basis des bereits vor-
handenen Wissens. 

/ 

„[…] dass wir ja zu 
dem Zeitpunkt noch im 
Bachelor waren, beide, 
und meine Mitstuden-
tin da auch noch sehr 
am Anfang des Ba-
chelors war, hatten 
wir ja auch nicht so 
wirklich die Vorah-
nung, wie plant man 
so eine Stunde, und 
wurden dann eben so 
ein bisschen blind da 
rein geschmissen.“ 

Sozial 

Tridem arbeitet kollaborativ, so-
dass Studierende im Lernprozess 
durch unterschiedliche Interpre-
tationen der Lernsituation zum 
Überarbeiten/Umstrukturieren 
angeregt werden. 

„[…] aber auf je-
den Fall würde ich 
sagen, dass da 
auf jeden Fall gu-
ter Austausch 
stattgefunden 
hat. Jeder konnte 
irgendwie seine 
Fragen und seine 
Punkte anmerken, 
man konnte sich 
gegenseitig ganz 
gut helfen.“ 

/ 

Emotional 

Hohe Bedeutung von Emotionen 
für Motivation und Lernen, wäh-
rend positive Emotionen zuträg-
lich für Lernprozesse sein kön-
nen.  

/ / 



Situativ 

Der Lerngegenstand kann nicht 
von der entsprechenden Lernsi-
tuation separiert werden, und 
Wissenserwerb erfolgt idealer-
weise vermittelt durch authenti-
sche Probleme. 

/ / 

Self-Determina-
tion Theory 

Befriedigung der drei psychologi-
schen Grundbedürfnisse nach 
Autonomie, Kompetenz und sozi-
aler Eingebundenheit fördert die 
Entstehung intrinsischer Motiva-
tion. 

  

Autonomie 

Dem Bedürfnis nach Autonomie 
wird nachgekommen, indem ein 
Mensch sein Verhalten als von 
Freiwilligkeit und Engagement 
geprägt wahrnimmt. Das Bedürf-
nis nach Selbstbestimmung wird 
dann befriedigt, wenn sich ein In-
dividuum als Handlungsverursa-
cher sieht und sich frei in der ei-
genen Entscheidung fühlt, be-
stimmten Tätigkeiten nachzuge-
hen. 

„[…] sie haben 
uns jetzt nicht ge-
sagt, mach das 
doch so, mach 
das doch so, wir 
waren eben sehr 
frei.“ 

„[…] und hat gesagt, 
nein, das geht so 
nicht, ihr müsst euch 
auch trotzdem an die-
sen Weg halten, und 
das war natürlich total 
die Einschränkung ir-
gendwie.“ 

Kompetenz 

Kompetenz beschreibt das 
Grundbedürfnis, sich effektiv und 
wirksam zu fühlen. Kompetenz-
fördernde Lernarrangements 
sind u.a. gekennzeichnet durch 
das Angebot optimaler Heraus-
forderung und wirkungsrelevan-
tes Feedback. 

„[…] aber sie ha-
ben uns auf jeden 
Fall das Gefühl 
gegeben, dass wir 
einen guten Job 
machen.“ 

„[…] und waren über-
fordert mit dem, was 
wir eigentlich tun.“ 

Soziale Einge-
bundenheit 

Gestillt wird das Bedürfnis nach 
sozialer Eingebundenheit, wenn 
sich ein Mensch sozial integriert 
fühlt, wobei zentral ist, dass sich 
andere Personen um einen sor-
gen und man sich zugleich um 
die Belange anderer kümmert. 

„[…] wie in der 
Schule in der 
Gruppenarbeit ein 
lockeres Mitei-
nander.“ 

„Es ist so ein bisschen 
so, sie ist distanzierter 
und nicht ganz so of-
fen vom Redeanteil 
her, und das hat man 
dann natürlich auch in 
der Gruppenarbeit ge-
merkt.“  

Scaffolding 

Soft scaffolds werden als dyna-
mische Unterstützungsmaßnah-
men gesehen, welche eine situa-
tive Diagnostik seitens der Leh-
renden voraussetzen. Diese Art 
des Scaffoldings setzt unmittel-
bar am aktuellen Verständnis der 
Lernenden in der konkreten 
Lernsituation an. 

„Und tatsächlich 
hatte man immer 
auch eine An-
sprechperson, die 
man eben fragen 
konnte, wenn es 
irgendwo mal ge-
hapert hat […].“ 

„Von der Lehrkraft, 
wie gesagt, hätte ich 
am Anfang ein biss-
chen mehr Unterstüt-
zung gebraucht, was 
aber einfach an der 
fehlenden Kommuni-
kation, glaube ich, 
lag.“ 

 

 



Kodierregeln 

˗ Es geht bei der Einordnung der zugrunde liegenden Merkmale um die Einschätzung der Studieren-
den. 

˗ Das Scaffolding bezieht sich rein auf die Unterstützungen, die die Studierenden situativ von Lehr-
kraft und Fachdidaktik erhalten haben (nicht auf geplantes Verhalten innerhalb der Tridem-Ar-
beit). 

˗ Überforderung  Kompetenzwahrnehmung (-). 
˗ Oft geht eine als negativ wahrgenommene Selbststeuerung (unter „selbstgesteuert / aktiv (-)“) mit 

einer Verunsicherung/Überforderung der Studierenden einher und kann damit oftmals auch in die 
Kategorie „Kompetenzwahrnehmung (-)“ eingeordnet werden. 

˗ Kommunikationsprobleme (im Vorfeld)  Scaffolding (-). 
˗ Zur Unterscheidung von „sozial“ und „soziale Eingebundenheit“: Aussagen wurden dem Prozess-

merkmal „sozial“ zugeordnet, wenn sie sich auf den Lernprozess bezogen. Bezog es sich hingegen 
eher auf den Umgang miteinander innerhalb des Tridems, wurden diese Aussagen in die Kategorie 
„soziale Eingebundenheit“ eingeordnet. Manchmal war eine Unterscheidung dessen jedoch nicht 
konkret möglich, weswegen manche dieser Aussagen in beide Kategorien eingeordnet werden 
konnten. 

˗ Insgesamt hängen viele der Kategorien miteinander zusammen, und die Einordnung der Studieren-
denaussagen kann oftmals in mehrere Kategorien erfolgen. 




